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Internationale Konferenz  “Stadt – Land – Wolga. Urbane Identität und regionale Kultur“

Bis 15. Mai 2012 könnten sie Artikel senden für internationale 
Almanach „Life sciences“/ Ausgabe „Stadt und Zeit“.

10 Seite, Deutsch oder Russische insgesamt, mit Summary und Schüsselworte.

 „Deutschland und Russland – gemeinsam die Zukunft gestalten“ – ist das Motto des offiziellen Deutschlandjahres in Russland. Von Juni 2012 bis Juni 2013 werden sich Deutschland und Russland in den Bereichen Kultur, Bildung & Wissenschaft, Politik und Wirtschaft austauschen.

Der Lehrstuhl für Philosophie und Kulturwissenschaften der Staatlichen Medizinischen Universität Samara  veranstaltet in November 2012 unter der Schirmherrschaft von Samaras Oberbürgermeister Dmitrij Asarov (Vorsitzender des Organisationskomitees) und Prof. Dr. Gennadij Kotelnikov (Rektor der Staatlichen Medizinischen Universität Samara, Mitglied der Russischen Akademie der Wissenschaften) eine internationale wissenschaftliche Konferenz zum Thema „Urbane Identität und regionale Kultur“.

Vor der Konferenz erscheint der internationale Almanach  „Stadt und Zeit“ (Redaktionsbeirat: Prof. Dr. Gennadij Kotelnikov [Staatliche Medizinische Universität Samara], Professor Dr. Markus Jäger [Universität Duisburg-Essen], Prof. Dr. Gertrude Cepl-Kaufmann [An-Institut zur Erforschung der Moderne im Rheinland, Heinrich-Heine-Universität, Düsseldorf], Dr. Winrich Meiszies [Direktor des Theatermuseums der Landeshauptstadt Düsseldorf]; 

Redaktion: Prof. Elena Burlina, Prof. Tatiana Zlotnikova, Dr. Larisa Ilivizkaja, Dr. Julia Kuzovenkova, Prof. Elisabeth Schilling, Dr. Denis Dennisov. 

Das Ziel der Konferenz ist die Errichtung einer Plattform für nachhaltigen Austausch über die Identitäten urbaner Gesellschaften und regionaler Kulturen. Die Konferenz soll Samara kulturelle und internationale Bezüge und Wurzeln den deutschen Gästen vorstellen. Die heimischen Wissenschaftler möchten von den Erfahrungen deutscher Einrichtungen zur Erforschung kultureller Identitäten profitieren. Ergebnisse und Erfahrungen sollen 1-2 mal jährlich in einer eigenen Publikation „Stadt und Zeit“ veröffentlicht werden.

Programmblöcke für Konferenz und Almanach „Stadt und Zeit“
„Denke global, handle lokal“. Die Rolle kulturhistorischer Forschung  in Universitäten und Museen

Chronotopie / Chronotypie. Wie Zeit und Raum ihren Ausdruck in verschiedenen europäischen Städten und Regionen finden

Bessere Stadt – besseres Leben. Konzepte und Beispiele von Stadtkultur ( Ausstellungen, Konzerte, „Events“).
Beispiele

1881 - 1917. Stadt am Fluss: Die Wolgapromenade als urbaner Erlebnisraum. Fußball und Jugendstil: woher kommen europäische Ideen. Bierkönig Alfred von Vokano.  

1917 – 1975. Hamlet ist Russland: Dimitrij Schostakowitsch und Aleksej Toilstoi auf der kulturellen Bühne Samaras.
1991 – 2001. Nach dem Winter: Samara nach dem Ende der Sowjetunion aus dem Blickwinkel des Kosmopolitischen Schriftstellers und Kulturwissenschaftlers  Vasilij Aksenov.
1997 – 2012.Das neue Samara als Projekt: Väter und Mütter, Schwestern und Brüder in Stuttgart, Köln, Moskau, St. Petersburg, Düsseldorf und Essen. 

Russische Seele: von der Klassik zur Moderne. Konzertprogramme des Frauen-Opernchores des Staatlichen Operntheaters Samara 
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Samara ist eine Industriestadt im Mitte des europäischen Teils Russlands und liegt unmittelbar an der Wolga. Mit über 1.100.000 Einwohnern ist Samara die sechstgrößte Stadt Russlands. 

Schon Lew Tolstoi kaufte sich ein Landgut in der Nähe der Wolga, wo er mit seiner Familie viele Sommer verbrachte. Alexei Tolstoi verbrachte seine Kindheit und Jugend in Samara. Mit einer Anstellung bei der „Samarer Zeitung“ begann die Karriere von Maxim Gorki. Während des Bürgerkriegs arbeitete der tschechische Schriftsteller Jaroslav Hašek in der Stadt. In Samara lebten viele berühmte Maler, wie Ilja Repin, Wassilij Surikow, Iwan Aiwasowski. Während des Zweiten Weltkriegs wurde in Samara die 7. Sinfonie („Leningrader“) von Dmitri Schostakowitsch uraufgeführt. In dieser Zeit entstanden vier professionelle Theater, darunter zwei akademische, die russlandweit bekannt sind: das Gorki-Schauspielhaus und das Opern- und Balletthaus.

1996 schloss die Region Samara einen Partnerschaftsvertrag mit Nordrhein-Westfalen, eine Städtepartnerschaft besteht zwischen Samara und Stuttgart seit 1997.

Die Staatliche Universität Samara mit einer medizinischen Abteilung  wurde am 1. Januar 1919 gegründet. 1930 wurde das Medizinische Institut Samara eröffnet (später bekannt  als Medizinisches Institut Kuibyshev). Im Juli 1993 wurde das Institut  in die Staatliche Medizinische Universität Samara  umgewandelt. Heute ist die Staatliche Medizinische Universität Samara  eine der größte and bekanntesten e medizinischen Universitäten Russlands.

Postadresse in Samara: 
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